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 - Es gilt das gesprochene Wort -

Grüß Gott, meine Damen und Herren. 
Herzlich willkommen – auch im Namen meiner Kollegen, zu unserer Bilanz-Pressekonferenz. Ich freue mich, dass Sie so zahlreich erschienen sind und kann Ihnen hoffentlich auch einige positive Überraschungen in diesem schwierigen Umfeld bieten. 

Die Finanzmarktkrise war und ist das dominierende Thema. Die Turbulenzen an den Finanzmärkten gingen auch an uns nicht ganz spurlos vorüber. Deshalb will ich Ihnen heute aufzeigen, wie krisenfest die Versicherungskammer Bayern ist und warum wir überzeugt sind, weitere, eventuell anstrengende Durststrecken ebenso gut zu überstehen. 
Hier die Schwerpunkte meiner Ausführungen: 

1. Der Geschäftsverlauf 2008 der Versicherungskammer Bayern 
allgemein und in den einzelnen Sparten,
2. die aktuelle und künftige  Ausrichtung unseres Vertriebs und 
3. unsere Maßnahmen zur Kostenreduktion. 
Den Konzentrationsprozess bei den öffentlichen Versicherern werde ich nur kurz streifen.  
Lassen Sie mich mit dem Geschäftsverlauf 2008 beginnen: 
Für uns war es ein vergleichsweise gutes Jahr! Deutsche Versicherungsunternehmen sind im Vergleich zu anderen Branchen von der Weltwirtschaftskrise weit unterdurchschnittlich betroffen. Unserem Ergebnis kam zu Gute, dass größere Unwetter in Bayern oder sonstige große Schadenereignisse ausgeblieben sind. Der Sturm „Emma“ hat sich bei weitem moderater in unserer Bilanz niedergeschlagen als „Kyrill“ im Jahr 2007.  

Es war trotzdem ein Jahr mit vielen Herausforderungen. Die Umsetzung gesetzlicher Vorhaben – allen voran die Gesundheitsreform –, aber auch die VVG-Reform haben der Versicherungswirtschaft erhebliche personelle sowie finanzielle Ressourcen abverlangt. Umso mehr freut es mich, dass wir für das schwierige 2008er Jahr sagen können: Wir liegen vorne in der Spitzengruppe! 

Diese Aussage stimmt für alle wesentlichen Bereiche: 
1. Unser Beitragswachstum liegt mit einem Plus von 4 Prozent vor dem unserer Mitbewerber.
2. Unsere sehr guten Kostenquoten konnten wir mindestens halten oder sogar noch weiter verbessern - und das bei stabilem Beschäftigungsstand!
3. Unseren Jahresüberschuss haben wir trotz des schwierigen Marktumfelds nahezu auf Vorjahresniveau gehalten und
4. wir können eine ausgezeichnete Reservesituation bei den Kapitalanlagen nachweisen. 
Wie sehen unsere Zahlen konkret aus? Mit einem Wachstum von 4 Prozent im selbst abgeschlossenen Geschäft konnten wir die Gesamt-Bruttobeitrags-einnahmen um 225,5 Mio. Euro auf 5,89 Mrd. Euro steigern. Damit liegen wir deutlich über dem Markt, der (inkl. des Pensionskassen- und Pensionsfondsgeschäfts) nur um 1,0 Prozent gewachsen ist. Den größten Anteil an den Beitragseinnahmen hatte mit gut 38 Prozent die Lebensversicherung.  Die Kompositversicherer und die Krankenversicherer hatten einen Anteil von je ca. 31 Prozent.  Zu unseren Beiträgen hinzurechnen können wir das aktive Rückversicherungsgeschäft. Damit liegen wir bei 5,96 Mrd. Euro; das Wachstum beträgt dann sogar 4,1 Prozent. Insgesamt hat unsere Gruppe seit 1995 bei den Beitragseinnahmen um 88,5 Prozent zugelegt. Der Markt hat in diesem Zeitraum nur eine Steigerung von 47,7 Prozent erreicht! 
Unsere Kostenquoten konnten wir auch im letzten Jahr halten. Vor dem Hintergrund der Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben und einer Reihe eigen initiierter Projekte eine gute Leistung.  Wir bewegen uns bereits auf niedrigem Niveau und haben gleichzeitig mit hohen Investitionen unsere Wettbewerbsfähigkeit verbessert.  Dennoch: der Abstand zu unseren Wettbewerbern wird kleiner;  wir sehen für die kommenden Jahre eine deutliche Herausforderung. Der Kapitalanlagenbestand des Konzerns stieg um 2,6 Prozent auf 34,0 Mrd. Euro. Das gesamte Nettoergebnis aus Kapitalanlagen lag bei 0,9 Mrd. Euro nach 1,6 Mrd. 
Euro im Vorjahr. Bei gleichzeitiger Erhöhung der Bewertungsreserven um 1,2 Prozentpunkte erzielen wir eine Nettoverzinsung von 2,8 Prozent, bezogen auf den Gesamtbestand. Später mehr dazu.
Die Versicherungskammer Bayern hat im Jahr 2008 einen Konzernjahresüberschuss von 74,6 (75,8) Mio. Euro erzielt. Unser operatives Geschäftsergebnis vor Steuern lag bei 153,3 Mio. Euro (156,3 Mio. Euro). Damit liegen wir nahezu auf Vorjahresniveau. 
Dieser kurze Zahlenüberblick zeigt Ihnen: Wir sind solide aufgestellt und für die Zukunft gut gewappnet. Standard & Poor’s hat uns dies vor wenigen Wochen nun bereits zum dritten Mal in Folge mit einem „A“ (sehr gut) bestätigt. Ausschlaggebend dafür waren vier Punkte:

1. Unsere hohe Ertragskraft, die vor allem von den stabilen Ergebnissen aus der Versicherungstechnik getragen wird;

2. unsere gute Kapitalausstattung, die selbst in der derzeitigen Finanzmarktkrise als sehr stark bewertet wurde;

3. unsere überdurchschnittlichen Kostenvorteile und
4. unsere sehr starke Wettbewerbsposition auf Grund unseres erfolgreichen Geschäftsmodells. 
In das dritte Gruppenrating waren in diesem Jahr erneut elf unserer Kerngesellschaften einbezogen.  
Wie haben sich die Sparten nun im Einzelnen entwickelt? 
Die Lebensversicherung hat im letzten Jahr von der Entwicklung an den Kapitalmärkten profitiert. Sie ist die am meisten verbreitete Vorsorgeform der Deutschen. Sie zählt zu den sichersten Vorsorgeprodukten – das zeigt gerade die Finanzkrise. Die Lebensversicherung bietet vier Vorteile: 

· eine langfristig garantierte Verzinsung,
· den Werterhalt des Guthabens,
· Überschüsse und 
· stabile Erträge. 
Kurzfristige Renditerückgänge in Krisenzeiten können über die Dauer der Laufzeit ausgeglichen werden. Die eher konservative und über Jahre hinweg schon fast belächelte Anlagepolitik der Lebensversicherer bestätigt sich und die kapitalgedeckte Vorsorge wird wieder angenommen; das gilt ganz besonders für die klassische Rentenversicherung. Deshalb sprechen wir in der Branche – und zwischenzeitlich ja auch Sie in Ihren Medien - von einer Renaissance der kapitalbildenden Lebensversicherung. 
Die gebuchten Bruttobeiträge der Lebensversicherer unseres Konzerns sind um 5 Prozent auf 2,24 Mrd. Euro gestiegen. Ein sehr erfreuliches Wachstum erzielten wir mit einem Plus von 24,2 Prozent auch bei den Neubeiträgen; sie lagen bei 847,4 (682,5) Mio. Euro.  Dazu beigetragen haben in erster Linie das Ausschöpfen der letzten Riester-Förderstufe und das Einmal-Beitragsgeschäft mit den klassischen Rentenversicherungen. Ein weiterer Wachstumstreiber bei uns waren kapitalmarktorientierte Produkte, allen voran FlexVorsorge Plus. Sie kann mit 31,3 Prozent einen sehr hohen Anteil der Neubeiträge an unseren gesamten fondsgebundenen Rentenversicherungen für sich verbuchen.  
Die richtige Antwort zum richtigen Zeitpunkt hatten wir im letzten Jahr mit Bayern-Zertifikat Plus. Das ist eine Rentenversicherung gegen Einmalbeitrag mit  Garantiezertifikat.  Hier konnten wir innerhalb von nur 3 Monaten eine Tranche von 70 Millionen Euro platzieren. Eine tolle Leistung, vor dem Hintergrund der aufziehenden Finanzmarktkrise. 

Unsere Produkte wurden im letzten Jahr vielfach ausgezeichnet. Das war eine gute Basis für den Verkauf. Ganz sicher haben wir im Lebengeschäft aber auch vom Vertrauensgewinn profitiert, den unsere Vertriebspartner, die Sparkassen und die Genossenschaftsbanken, im vergangenen Jahr erleben durften.  

Die Finanzmarktkrise hat in den Köpfen der Menschen für ein Umdenken gesorgt. Nachhaltige Sicherheit, Stabilität und ein funktionierendes Risikomanagement erhalten im Vergleich zu reinen Renditegesichtspunkten einen wesentlich höheren Stellenwert. Laut dem „Vermögensbarometer 2008“ des DSGV ist für 91 Prozent der Bundesbürger die Sicherheit von Geldanlagen der wichtigste Punkt überhaupt. Der Vertrauensvorsprung hat den Sparkassen im Jahr 2008 einen klaren Wettbewerbsvorteil verschafft.  Darauf konnten wir 2008 aufbauen und können es auch heute. 

Das Beitragsvolumen der von uns als Dienstleister für die öffentlichen Versicherer verwalteten Pensionskassen und Pensionsfonds konnte um 4,2 Prozent auf 310,1 Mio. Euro gesteigert werden, die Anzahl der Verträge im Bestand sogar um 7,5 Prozent auf 303.979 Stück. 
Nach wie vor liegen wir auch mit unserer Stornoquote von 4,6 Prozent besser als der Markt, der hier das letzte Jahr mit 5,5 Prozent abgeschlossen hat. Unser noch immer sehr guter Wert ist eine Auszeichnung für die zuverlässige Arbeit unserer Berater und unserer Mitarbeiter. Auf dem hervorragenden Niveau von 1,9 Prozent konnten wir auch unsere Verwaltungskostenquote halten, die im Markt bei 2,8 Prozent lag.  
Das Nettoergebnis der Kapitalanlagen lag auf Grund der Entwicklungen an den Finanzmärkten im letzten Jahr bei 656,5 Mio. Euro. Das entspricht über alle Unternehmen hinweg einer Nettoverzinsung von 3,2 Prozent. Zum Jahresende 2008 hatten die Lebensversicherer unseres Konzerns Bewertungsreserven in Höhe von 454,8 Mio. Euro. Das entspricht 2,2 Prozent des Kapitalan-lagenbestandes und liegt damit über dem Gesamtmarkt, der Bewertungsreserven nur in einer Höhe von 1,5 Prozent ausweist. Vor dem Hintergrund der niedrigen Marktzinsen und der Kapitalmarktsituation haben wir nach wie vor eine gute Gesamtverzinsung für unsere Produkte: Die laufende Verzinsung liegt bei der Bayern-Versicherung, dem größten Lebensversicherer des Konzerns, bei 4,15 Prozent (4,4 Prozent). Wir haben hier eine Absenkung vorgenommen. Das war klug und vorausschauend im Hinblick auf die Entwicklung der Kapitalmarktzinsen. Wir wollen unseren Kunden auch künftig die größtmögliche Sicherheit für ihre Altersvorsorge geben. Die Gesamtverzinsung (inkl. Schlussüberschussanteil der Verträge) liegt in diesem Jahr nur geringfügig unter dem Vorjahr. Sie beläuft sich beispielsweise bei Rentenversicherungen mit laufender Beitragszahlung und 25-jähriger Laufzeit auf 4,9 Prozent (Vorjahr 5,1 Prozent).  Gleich geblieben ist die Gesamtverzinsung bei Verträgen mit laufender Rentenzahlung. Hier erhalten die Kunden weiterhin 4,7 Prozent. Es bleibt die große Stärke der Lebensversicherung: Eine nachhaltige Verzinsung ist garantiert, das biometrische Risiko kostengünstig abgedeckt! 
Damit komme ich zu unseren Krankenversicherern: 
Die privaten Krankenversicherer hatten wirklich kein einfaches Jahr. Sie müssen sich zunehmend mit den Eingriffen der Politik in den im Prinzip gut funktionierenden Markt der PKV auseinandersetzen. So musste 2008 mit erheblichem Aufwand die Übertragbarkeit der Alterungsrückstellungen ab 1.1.2009 realisiert werden. Außerdem wurde der Basistarif mit seinem gesetzlich vorgeschriebenen Leistungsumfang umgesetzt. Die gesamten Anforderungen an die PKV, zusammen mit den in den vergangenen Jahren geschaffenen Hürden, machen sich ganz besonders im Netto-Neuzugang bemerkbar. Trotzdem ist er im letzten Jahr wieder etwas besser ausgefallen als im Vorjahr. Allerdings gab es 2008 einige Sondereffekte, die sich hier positiv ausgewirkt haben: Zum einen die seit 1. Januar 2009 geltende Versicherungspflicht, die zu Vorzieheffekten geführt hat. Außerdem hat der absehbare Beitragsanstieg für PKV-Neuverträge auf Grund der Vorgabe zur dauerhaften Übertragbarkeit der Alterungsrückstellungen zu einem Wechsel in die PKV motiviert.  
Wie sah es bei uns aus? 

Unsere beiden Krankenversicherer, die Bayerische Beamtenkrankenkasse und die Union Krankenversicherung, haben mit einem Beitragszuwachs von 3,6 Prozent auf über 1,8 Mrd. Euro deutlich besser abgeschnitten. In der absoluten Steigerung der Beiträge von über 63 Mio. Euro sind auch die seit dem Kauf der BBV Krankenversicherung im September 2008 erwirtschafteten Beiträge in Höhe von 2,91 Mio. Euro enthalten. Mit diesem Ergebnis sind wir außerordentlich zufrieden, denn wir haben es erneut nahezu ausschließlich durch unser Neugeschäft erarbeitet und nicht durch Beitragsanpassungen erzielt. Ganz besonders stolz sind wir auf unser Wachstum in der Vollversicherung. Auch hier haben wir uns entgegen dem Markt - nämlich mit einem deutlichen Zuwachs im Neugeschäft - entwickelt. Die Gesamtproduktion haben wir in der Vollversicherung um fast 50 Prozent gegenüber dem Vorjahr gesteigert.  
Die Anzahl der versicherten Personen hat sich insgesamt um 3,8 Prozent erhöht und liegt nun bei rund 2,7 Millionen Versicherten, davon über 486.000 in der Vollversicherung. Die Unternehmen der Consal sind mit diesem Zuwachs in Höhe von 1,4 Prozent (bei den Vollversicherten) deutlich über dem Markt gewachsen, der hier nur eine Steigerung von 0,8 Prozent vorweisen kann.  Das ist doppelt soviel wie der Markt erzielt hat. Wie viele unserer Wettbewerber hatten auch wir ein sehr starkes letztes Quartal. Allein hier kamen 30.000 Versicherte hinzu. Stärker als in den Vorjahren sind 2008 die Zahlungen für Versicherungsfälle angestiegen. Wir liegen bei einer Steigerung von 7,0 Prozent. Mitverantwortlich dafür sind vor allem die ärztlichen Leistungsabrechnungen. Davon ist die Bayerische Beamtenkrankenkasse auf Grund ihres breiten, über alle Altersgruppen gestreuten Bestandes in verstärktem Maße betroffen. Bei der Verwaltungskostenquote konnten wir mit 2,6 Prozent unsere gute Marktposition halten. Mit unseren Kapitalanlagen haben wir in der Krankenversicherung ein Ergebnis von 236 Mio. Euro erzielt; das ist eine Nettoverzinsung von 3,1 Prozent.  
Bei dem hervorragenden Wachstum unserer Krankenversicherer zeigt sich: die Investitionen in den Vertrieb und die Erweiterung unserer Produktpalette mit zielgruppenspezifischen Angeboten haben sich gelohnt. Unseren Außendienst im Krankengeschäft haben wir um 80 Personen aufgestockt. Darüber hinaus sind wir auch bundesweit gut aufgestellt. Die öffentlichen Versicherer mit ihren Agenturen und den Sparkassen hatten 2008 mit mehr als 50 Prozent den größten Anteil am gesamten Neugeschäft. Sie steigerten ihren Jahresbeitrag im Vergleich zum Vorjahr um knapp 19 Prozent. Die 16 Versicherungsdienste der Bayerischen Beamtenkrankenkasse verzeichneten einen Anstieg von mehr als 25 Prozent. Das Neugeschäft im Maklervertrieb, für das die CMS – Consal MaklerService GmbH zuständig ist, erhöhte sich sogar um über 90 Prozent. 
Und zuletzt zu unseren erfolgreichen Kompositversicherern: 
Auch hier zuerst ein kurzer Schwenk zum Markt. Die Entwicklung in der Schaden- und Unfallversicherung wird stark durch die Kraftfahrtversicherung gesteuert, auf die mehr als 37 Prozent der gesamten Prämieneinnahmen aus diesem Bereich entfallen. Insgesamt war die Beitragsentwicklung von einem starken Wettbewerb geprägt: Er herrscht in einzelnen Sparten eine hohe Marktdurchdringung und es gibt nach wie vor einen intensiven Preiswettbewerb. Dennoch konnte branchenweit nach einem Minus im Vorjahr immerhin ein Plus von 0,2 Prozent bei den Prämieneinnahmen erreicht werden. 
Wir waren hier wiederum um einiges besser: Wir  haben den Markt auch in dieser Sparte ganz deutlich abgehängt! Im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft erzielten wir Beitragseinnahmen in Höhe von 1,84 Mrd. Euro; inkl. des in Rückdeckung genommenen Geschäfts liegen wir sogar bei 1,91 Mrd. Euro. Im Vergleich zum Vorjahr ist das eine Steigerung von 3,1 bzw. 3,4 Prozent. Das Wachstum in unserem selbst abgeschlossenen Kompositgeschäft weist damit gegenüber dem Markt einen Abstand von +2,9 Prozentpunkten auf.
Wie haben wir das geschafft? 

Eine unserer großen Stärken ist unser stabiles und gut ausbalanciertes, vor allem nicht kraftlastiges Produktportfolio. Deshalb macht sich bei uns der intensive Preiswettbewerb nicht so stark bemerkbar. Die Branche hatte hier auch im letzten Jahr mit einer negativen Umsatzentwicklung zu kämpfen. Sehr stark sind wir in der Feuer- und in der Verbundenen Wohngebäudeversicherung.  
Die Anzahl der Verträge im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft erhöhte sich um 1,1 Prozent auf über 10,3 Mio. Stück. Hier hat sich auch die gesetzlich vorgesehene Indexanpassung auf die versicherten Gebäudewerte bemerkbar gemacht; sie ist auf Grund des erhöhten Mehrwertsteuersatzes sehr viel stärker ausgefallen als in den Vorjahren. 

Ein gutes Wachstum können wir bei der Anzahl der Kraftfahrtversicherungen verzeichnen. Auf Grund unseres neuen Tarifs, den wir mit einem ausgezeichneten Preis-Leistungs-Verhältnis im Oktober 2008 eingeführt haben, konnten wir ganz besonders im Wechslergeschäft 2008/2009 mit über 110.000 neuen Verträgen enorm punkten. In diesem Jahr sehen wir nach und nach Signale, die langsam ein Ende des scharfen Preiswettbewerbs in Kraft anzeigen. Die Brutto-Schadenquote lag im selbst abgeschlossenen Geschäft bei 72,3 Prozent – nach 71,1 Prozent im Vorjahr. Unsere Betriebskostenquote konnten wir mit 24,0 Prozent halten. Selbst wenn das im Vergleich zum Markt nach wie vor noch sehr gut ist: Wir wollen uns hier weiter verbessern. Bis 2011 streben wir 22 Prozent an.  
Die Combined Ratio (brutto) lag bei 96,3 Prozent, nach Rückversicherung, also netto, bei 92,1 Prozent. Im Markt belief sie sich auf geschätzte 95,0 Prozent. Unser höherer Wert ergibt sich durch eine Nachreservierung bei der Heilwesen-Haftpflichtversicherung, um das Sicherheitsniveau unserer Gesellschaften zu stärken. Unsere Combined Ratio in Kraft gesamt lag bei 105,6 Prozent, bei unseren bayerisch/pfälzischen Versicherern bei 103,9 Prozent. Im Markt lag diese Quote bei 102 Prozent. Hier haben wir den Branchenschnitt nicht ganz erreicht, weil wir unsere Reserven noch einmal um 13,6 Mio. Euro gestärkt haben. Allerdings konnten wir netto ein positives Ergebnis im Kfz-Bereich ausweisen.  
Soviel zum Überblick zur Entwicklung in den Sparten. Ausführlicher finden Sie das Ganze in den Geschäftsberichten, die Ihnen heute druckfrisch vorliegen.  
Meine Damen und Herren, 

wie ist es uns gelungen, in dieser wirklich schwierigen Zeit, noch mit einem so guten Ergebnis abzuschließen? Unsere Stärke ist unsere Versicherungstechnik!  Wir haben ein ausgewogenes Portfolio, das die Beitragseinnahmen in etwa gleich auf die einzelnen Sparten verteilt; zusätzlich eine breite Diversifikation innerhalb der jeweiligen Sparten. 
Dennoch, trotz unseres guten Ergebnisses: Auch wir sind von der Finanzmarktkrise nicht verschont geblieben. Allerdings konnten wir die Turbulenzen bislang ganz gut verkraften. Die Versicherer gehören zu den größten Anlegern am Kapitalmarkt. Unsere Kapitalanlagen werden nach strengen Anlagegrundsätzen der Sicherheit und Rentabilität gemanagt. Die Stärke unseres Portfolios liegt in der ausgezeichneten Bonität des Zinsträgerbestands bei gleichzeitiger hoher Duration. Das diversifizierte Risikoportfolio haben wir dynamisch gesteuert und ständig den veränderten Marktbedingungen und der Risikotragfähigkeit der einzelnen Unternehmen angepasst. Selbstverständlich kam uns zu Gute, dass wir keine höheren Einzelrisiken, wie zum Beispiel Lehman Brothers, in unserem Bestand hatten. Auch haben wir unsere Aktienquote bereits Anfang 2008 konsequent zurückgefahren. Dieses aktive Risikomanagement half die Verluste deutlich zu reduzieren. 
Gleichwohl hat das letzte Jahr dazu geführt, dass auch wir Abschreibungen auf unseren Aktienbestand vornehmen mussten. Ein Teil der Marktwertverluste wurde bei den Personenversicherern als stille Lasten in Höhe von 532,5 Mio. Euro nach §341b HGB gebildet. Gleichzeitig entstanden aber auch Reserven im Zinsträgerbereich. Der Anstieg ist im Wesentlichen auf die schon erwähnten Titel mit hoher Duration bei guter Bonität zurückzuführen, der die gebildeten stillen Lasten bei weitem überkompensiert. Beide Sachverhalte betreffen die Lebens- und Krankenversicherer des Konzerns, die mit 28,8 Mrd. Euro den wesentlichen Teil der Kapitalanlagen ausmachen.  
Wir haben unsere stillen Reserven über alle Gesellschaften von 617 Mio. Euro im Jahr 2007 auf 1.133 Milliarden Euro im letzten Jahr gesteigert. In Prozent des Kapitalanlagenbestandes entspricht dies bei der Lebensversicherung 2,2 Prozent, bei Kranken 2,4 Prozent und bei den Kompositgesellschaften über 10 Prozent. Über alle Einzelunternehmen ergibt sich damit eine Gesamtreserve von 3,4 Prozent. 
Nach den veröffentlichten Zahlen des GDV haben sich die Bewertungsreserven der deutschen Lebensversicherer im Jahr 2008 von 2,0 Prozent auf 1,5 Prozent verringert. Zusammen mit der ausgewiesenen Nettoverzinsung von 3,6 Prozent ergibt sich eine Performance von 3,1 Prozent.  
Unsere drei Lebensversicherer erzielten 2008 eine Nettoverzinsung von 3,2 Prozent, konnten die Reserven allerdings um 0,3 Prozent von 1,9 Prozent auf 2,2 Prozent steigern. Das ergibt eine im Vergleich zur Branche überdurchschnittliche Marktwertrendite von 5,1 Prozent.
Zum Jahresende 2008 haben wir die wichtigsten Assetklassen unseres Risikobestandes der Marktperformance gegenübergestellt. Wir haben über alle Assetklassen hinweg deutlich bessere Ergebnisse gegenüber der Benchmark erzielt. Zwei Beispiele will ich Ihnen hierzu geben:  

1. Bei den Aktien stehen beim EuroStoxx einem Marktverlust von rund 41 Prozent nur rund 14 Prozent bei uns gegenüber. 
2. Im Bereich Private Equity beläuft sich unser Minus auf knapp 5 Prozent, die Benchmark liegt bei minus 62 Prozent.
Was uns am meisten beschäftigt ist die Zinsentwicklung. Wir erwirtschaften unseren Ertrag zu 75 Prozent aus Zinsen (Pfandbriefen, Inhaber- Schuldverschreibungen, Festgeldern, Schuldscheindarlehen, Hypotheken). Sie alle wissen, dass alleine der Zins der 10-jährigen Bundesanleihe nur noch bei 2,9 Prozent liegt, vor 10 Jahren waren es noch 6 Prozent. Anlageschwerpunkte sind allerdings der deutsche Pfandbrief und gesicherte Schuldtitel bei deutschen Banken. Hier können auf Grund der gestiegenen Bonitätsaufschläge noch Zinsen von aktuell über 4 Prozent erzielt werden. Die größte Gefahr der Lebensversicherung ist ein weiteres nachhaltiges Absinken der Kapitalmarktzinsen! Hier haben wir schon frühzeitig vorgebeugt und uns dagegen abgesichert, soweit man das tun kann – und zwar über sogenannte Swaptions. Sie bringen bei fallenden Zinsen am Kapitalmarkt Zusatzerträge. Damit ist die Garantieverzinsung auf die bestehenden Verträge gesichert.  
Vermehrt taucht in letzter Zeit die Frage auf, wann der erste Versicherer Opfer der Finanzmarktkrise wird. Ich kann es nur immer wieder betonen: Die Finanzmarktkrise ist keine Versicherungskrise. Im Gegenteil: Versicherer sind ein stabiles Element; sie werden es auf Grund ihrer gesetzlich vorgegebenen konservativen Anlagestrategie auch bleiben. Sieben Gründe sichern uns: 

1. Der deutsche Pfandbrief und die Schuldtitel bei den Banken sind werthaltig. 
2. Wir können eine zukunftsfähige und verlässliche Liquiditätsplanung vornehmen.  
3. Unser Geschäft finanziert sich durch Prämien, die für Versicherungsschutz bezahlt werden.  
4. Der Prämieneingang ist planbar.  

5. Zahlungen werden überwiegend durch konkrete Ereignisse ausgelöst. 
6. Wir investieren in der Regel sehr langfristig und halten unsere Anlagen bis sie fällig sind.  
7. Die Fälligkeit der Assets ist auf die Fälligkeit von Auszahlungen abgestimmt.
Aus diesen Gründen können wir befristete Wertschwankungen gut verkraften. Gute und schlechte Jahre können so austariert und langfristig stabil gehalten werden. 

Ein weiterer wesentlicher Erfolgsfaktor ist darüber hinaus unser Geschäftsmodell: das Geschäftsmodell des Versicherers der Regionen. Ganz besonders das letzte Jahr hat gezeigt, wie wichtig der Faktor Vertrauen ist. Vertrauen entsteht durch Nähe, Verlässlichkeit und durch ein faires Miteinander. Dafür stehen gerade wir als regionale Versicherer. Die Versicherungskammer Bayern kann – ganz besonders durch ihre Eigentümer, die Sparkassen, auf diesem Vertrauen aufbauen. Deswegen freut es uns natürlich ganz besonders, dass wir laut Marktforschung auch 2008 in unserem Geschäftsgebiet in der Dimension „vertrauenswürdig“ die höchste Bewertung erhalten haben. Im letzten Jahr haben wir zusätzlich unsere Gewerbekunden befragt, wie sie uns sehen. Spitzenplätze erzielt haben wir hier in den Bereichen Bekanntheit, Präsenz vor Ort, guter Ruf, Preis-Leistungsverhältnis, umfangreiches Produktangebot und in der Bereitschaft weiter zu empfehlen.  
Uns ist bewusst, dass Kundenvertrauen mehr wert ist als kurzfristige Verkaufserfolge. Das heißt, neben marktfähigen Produkten werden wir auch weiterhin in unseren Vertrieb und in unsere Mitarbeiter investieren. Nur so werden wir dem Anspruch an einen Serviceversicherer auch künftig in jeder Hinsicht gerecht.  Unsere Multikanalstrategie ermöglicht uns auf Grund der individuellen Stärken der unterschiedlichen Vertriebswege heute einen breiten Marktzugang im Privat- und im Gewerbekundenbereich. Wir werden auch in Zukunft alle uns zur Verfügung stehenden Vertriebswege nutzen, um Wachstumspotenziale zu heben und die bestmögliche Kundenansprache zu erreichen. Der Kunde kann den Vertriebsweg auswählen, der am besten zu ihm passt.  

Deshalb haben wir uns hier im letzten Herbst noch breiter aufgestellt: Mit BavariaDirekt haben wir Ende 2008 mit dem Vertrieb von Kfz-Versicherungen über das Internet begonnen. Damit sind wir zum ersten Mal mit einer eigenen Tochter im Markt mit Direktversicherungen vertreten. BavariaDirekt ist eine Marke der OVAG – Ostdeutsche Versicherungs AG, die wir im Jahr 2005 erworben haben. Damit ist BavariaDirekt eine hundertprozentige Tochter der Versicherungskammer Bayern. Das Geschäftsmodell basiert auf zwei Säulen: Zum einen tritt sie als reine Internetversicherung und über Vergleichsportale auf. Zum anderen kooperiert sie mit Direktvertrieben der S-Finanzgruppe und unseren klassischen Vertriebswegen. Ganz wichtig ist uns dabei, dass BavariaDirekt nicht in Konkurrenz mit unseren klassischen Vertriebswegen tritt, sondern eine Brückenfunktion bildet. 
Nach einer intensiven Vorbereitungszeit sind wir im Oktober mit einem Pilotprojekt im Bereich Kfz-Versicherungen an den Start gegangen. Dafür haben wir einen speziellen Tarif für die Zielgruppe der internet-affinen Kunden entwickelt. Er hat bereits in mehreren Vergleichen obere Plätze im Preis-/ Leistungsvergleich erzielt. Mit dem Start von BavariaDirekt haben wir genau den richtigen Zeitpunkt erwischt; in wirtschaftlich schwierigen Zeiten können sich Direktversicherer immer gut positionieren. Seit Beginn der Pilotphase haben wir rund 14.000 Kraftverträge gezeichnet.

Eine tragende Säule für die Kompositversicherungen ist auch der Geschäftsstellenvertrieb. Wir haben vor drei Jahren begonnen, diese sehr erfolgreiche Vertriebsorganisation mit einem unschlagbaren Know-how im Gebäude-versicherungsbereich zu reorganisieren. Wir haben sie mit den anderen Sparten vertraut gemacht, ohne die jetzigen Stärken zu vernachlässigen.  Die Stärken, das heißt: den hervorragend gepflegten Bestand weiter betreuen und sichern und zusätzlich neue Kunden akquirieren beziehungsweise durch Cross-Selling die Anbündelungsquote erhöhen.  
Dem Vertriebsweg „Geschäftsstellen“, der bislang dem Kompositressort zugeordnet war, kommt ab Juli mit der Gründung einer eigenen GmbH und der Ansiedlung beim Vertrieb eine noch höhere Bedeutung zu. Unsere Geschäftsstellen sind für unser Geschäftsmodell von großer Bedeutung, da sie traditionell sehr nahe am Kunden sind. 
Lassen Sie mich noch kurz aufzeigen, wie erfolgreich unsere Vertriebe heute in den einzelnen Sparten sind: In Leben haben die Sparkassen mit knapp 69 Prozent den größten Anteil am Neugeschäft. Deutlich zugelegt haben im letzten Jahr die Genossenschaftsbanken. Sie konnten ihren Anteil von knapp 8 auf 10,3 Prozent erhöhen. Und auch unser Agenturvertrieb hat seinen Anteil um fast 4 Prozentpunkte erhöht. Das Kompositgeschäft wird traditionell vom Agenturvertrieb angeführt. Sein Anteil am Neugeschäft lag im letzten Jahr bei knapp 38 Prozent. Das Neugeschäft bei Kranken wurde in Bayern - wie seit langem - von unseren Versicherungsdiensten angeführt.  
Nach wie vor spiegeln unsere Vertriebserfolge unseren hohen Kundenanteil in Bayern wider, den wir im Vergleich zu den Vorjahren sogar um 1 Prozent gesteigert haben. Über alle Versicherungssparten hinweg haben wir mit 38 Prozent den höchsten Kundenanteil. Nach Sparten getrennt betrachtet stehen wir bei den Kompositversicherungen mit 37 Prozent an der Spitze. Im Leben- und Krankenbereich nehmen wir mit 14 bzw. 15 Prozent jeweils den zweiten Platz ein. Soviel, meine Damen und Herren, zum letzten Jahr. 
Ausblick

Für Sie ganz besonders interessant ist nun, was wir uns für dieses Jahr vorgenommen haben. Das Jahr, in dem sich die Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf die Realwirtschaft deutlich bemerkbar machen werden. Sie kennen die Prognosen für die Branche. Prognostiziert wird ein Beitragsminus von etwa 1 Prozent über alle Sparten hinweg. In Leben rechnet der GDV mit einem Rückgang der Beitragseinnahmen um 2 bis 3 Prozent. Für die Schaden- und Unfallversicherer wird ein stagnierendes, eher jedoch leicht rückläufiges Beitragswachstum erwartet.  Lediglich für das Krankengeschäft wird ein Beitragswachstum von 3 Prozent vorausgesagt.  
Wir haben für uns ehrgeizigere Ziele! Wir wollen in diesem Jahr um 2 bis 3 Prozent über alle Sparten und Unternehmen hinweg wachsen. Insbesondere in Komposit wollen wir uns erneut deutlich vom Markt absetzen und streben hier ein Plus von ca. 3 Prozent an. In Leben planen wir eine Beitragssteigerung von rund 1 Prozent und in Kranken wollen wir 4 bis 5 Prozent erreichen. Trotz der momentan nicht gerade rosigen Aussichten sehen wir gute Chancen, diese Ziele zu erreichen. 

Chancen,
1. weil der grundsätzliche Absicherungsbedarf der Kunden eher steigt und die finanzielle Sicherheit und Vorsorge der privaten Haushalte einen deutlich höheren Stellenwert erhält,
2. weil der Altersvorsorgebedarf generell nach wie vor in hohem Maße vorhanden ist und vor dem Hintergrund der aktuellen Situation ganz besonders die Marktposition der klassischen Lebensversicherung stärken wird und 
3. weil wir noch immer erhebliche Vertriebspotenziale heben können. 
Gleichwohl sind uns natürlich auch die Risiken bewusst. Wir werden uns in diesem Jahr einem verstärkten Wettbewerb auf Grund sinkender Beiträge, einer höheren Stornogefahr und sinkenden Einkommen bei den Kunden gegenüber sehen. Und, nicht zu vergessen: Das alles hat zur Folge, dass der Kostendruck weiter steigen wird. Wir wissen, was vor uns liegt und wir erwarten einen anhaltenden Abschwung, der auch uns Versicherer mit einem gewissen Time-lag treffen wird. Deshalb werden wir weiterhin Maßnahmen entwickeln, um unsere Kostenführerschaft bei den Service-Versicherern zu behaupten und weiter auszubauen, deshalb werden wir uns auf die Stärken unseres erfolgreichen Geschäftsmodells des Versicherers der Regionen konzentrieren.  
Wir wollen unsere Kosten weiter senken! Ich habe es Ihnen vorhin aufgezeigt.  Die Versicherungskammer Bayern hat heute in nahezu allen Bereichen eine sehr gute Kostenposition. Gleichwohl, die Konkurrenz rückt näher und wir wollen unseren Abstand weiter sichern. Um dies zu erreichen, werden wir mit Hochdruck am weiteren Ausbau unserer IT- Plattform arbeiten. Damit erhalten wir eine höhere Flexibilität und eine deutliche Steigerung der Produktivität. So können wir unseren Service gegenüber den Vertriebspartnern und Kunden noch einmal spürbar verbessern. Dies zeigt sich beispielsweise in punkto Schnelligkeit oder umfassenderen Beratungsmöglichkeiten. Den Ausbau des Kunden- und Vertriebsservice unterstützt zugleich unsere im letzten Jahr neu geschaffene Struktur im Innendienst. Dadurch können wir auf Grund schlankerer Prozesse deutlich effizienter arbeiten. 
Meine Damen und Herren, 

an dieser Stelle möchte ich ausdrücklich betonen: Sämtliche Umbaumaßnahmen innerhalb des Hauses haben wir ohne jeglichen Personalabbau umgesetzt. Wir haben zwar Verschiebungen vom Innen- in den Außendienst oder in die Vertriebsunterstützung vorgenommen, aber nach wie vor hat jeder Mitarbeiter einen sicheren Arbeitsplatz. Der Kostendruck steigt. Aber wir halten weiterhin an unserer Devise fest: Keine betriebsbedingten Kündigungen!  
Gerne möchte ich Ihnen nun noch kurz die Schwerpunkte aufzeigen, die wir uns in den Sparten vorgenommen haben. Dabei konzentriere ich mich auf unsere Münchner Gesellschaften. Für die Saarland-Versicherungen und die Feuersozietät werden meine Kollegen vor Ort bei ihren Presseveranstaltungen dazu Stellung nehmen.  
Wir sind optimistisch! Das können Sie aus unserer Wachstumsprognose für dieses Jahr erkennen. Ich denke: zu Recht! Wir haben ganz frisch die Ergebnisse einer Marktforschungsstudie erhalten, die psychonomics in den vergangenen vier Wochen in unserem Auftrag durchgeführt hat. Befragt nach den geeignetsten Produkten für die Altersvorsorge, wurden private Rentenversicherungen und Immobilien, dicht gefolgt von klassischen Lebensversicherungen und Riester-Renten genannt. Produkte mit stärkeren Wertschwankungen fallen derzeit nur den wenigsten spontan zu diesem Thema ein. Hoch im Kurs steht dabei, dass die angesparten Beiträge auch während der Arbeitslosigkeit unangetastet bleiben, wie das bei der geförderten Altersvorsorge der Fall ist. Wichtig sind für die Verbraucher auch eine garantierte Verzinsung und die Möglichkeit, Beitragszahlungen flexibel zu gestalten. Menschen, die auf Grund der Krise ihr Geld stärker zusammenhalten, wollen keinesfalls bei ihrer Altersvorsorge sparen. Dann schon eher bei Freizeitaktivitäten oder bei den Ausgaben für den Urlaub. Alles Argumente, die uns bestärken: Die Lebensversicherung wird gestärkt aus der Krise hervorgehen.  
Neben unserem breiten Produktportfolio sind wir mit unseren flexiblen Produkten mit lebensbegleitenden Anlagemöglichkeiten gut aufgestellt. Darüber hinaus werden wir aber auch heuer neue, auf die Kundenbedürfnisse zugeschnittene Produkte anbieten. Dazu zählt eine weitere Tranche der Rentenversicherung gegen Einmalbeitrag, dem BayernZertifikat Plus, das seit 1. April mit einem Gesamtvolumen von 30 Mio. Euro gezeichnet werden kann. Dazu kommt das „BayernTrio“. Das ist eine neue Rentenversicherung, bei der der Kunde wählen kann zwischen einer Kapitalauszahlung, einer lebenslangen Rente und Pflegeleistungen. Einen Verkaufsschwerpunkt sehen wir darüber hinaus in der BasisRente für Selbstständige und Besserverdienende. Hier bieten wir in Zusammenarbeit mit der DekaBank ein steueroptimiertes und staatlich gefördertes Produkt für das Alter an. 
Meine Damen und Herren, 

Sie wissen es ja: die öffentlichen Versicherer werden gemeinsam mit der Deka einen Lebensversicherer in Luxemburg gründen. Ziel ist es, im zweiten Halbjahr eine fondsgebundene Versicherung gegen Einmalbeitrag für vermögende Privatkunden bundesweit anzubieten. Der Standort Luxemburg wurde vor allem gewählt, damit die DekaLux ihr Fondsangebot und ihre technische Infrastruktur einbringen kann. Das Produkt orientiert sich streng an den steuerlichen Rahmenbedingungen des deutschen Gesetzgebers. Wir planen eine Beteiligung an der Gesellschaft und den Vertrieb des Produkts in Bayern und der Pfalz. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass ich zu einer Größenordnung noch nichts sagen kann, tue es aber gerne, wenn es spruchreif ist. 
Auch in der betrieblichen Altersvorsorge wollen wir weiter wachsen. Dies be- trifft zum einen das Beratungsfeld  „Pensionsrückstellungen“, das wir durch zusätzliche Spezialisten weiter ausbauen. Zum anderen werden wir in diesem Jahr auch das Geschäft zur Entgeltumwandlung intensivieren. Mittelfristig wollen wir in diesem Geschäftsfeld, das wir gemeinsam mit den anderen öffentlichen Versicherern betreiben, den Marktanteil deutlich steigern. 
Eines der größten Ziele in der Krankenversicherung ist es, das Vertrauen der bestehenden Kunden im Rahmen des verstärkten Wettbewerbs zu erhalten und unvermindert das Neugeschäft auf dem hohen Vorjahresniveau fortzuführen.  Durch die Einführung des Gesundheitsfonds und dem damit verbundenen einheitlichen Beitragssatz von derzeit 15,5 bzw. ab Juli 14,9 Prozent, ist der Beitrag für den größten Teil der gesetzlich Versicherten angestiegen. Deshalb wird die private Krankenversicherung für all jene attraktiver, die grundsätzlich die Voraussetzungen für einen Wechsel erfüllen. Zusätzlich erhöht wird die Attraktivität der privaten Krankenversicherung auch durch das  Bürgerentlastungsgesetz. Es führt zu einer Verbesserung der steuerlichen Absetzbarkeit der Beiträge und damit können auch die Beiträge für privat versicherte Familienmitglieder stärker berücksichtigt werden. Einen hohen Zulauf erwarten wir uns weiterhin bei den Zusatzversicherungen. In Anbetracht des nicht gestiegenen Leistungsumfangs in der gesetzlichen Krankenversicherung sehen wir hier, ganz besonders im Bereich der Pflegetagegeldversicherungen, noch großes Potenzial. Allerdings lebt die private Krankenversicherung nach wie vor von den Vollversicherungen. Zusatzversicherungen machen lediglich knapp 20 Prozent der Beitragseinnahmen aus.  
Gespannt warten wir derzeit auf das Urteil des Bundesverfassungsgerichts im Hinblick auf die Beschwerde, die wir – zusammen mit 28 anderen Versicherern – im letzten Jahr gegen die Gesundheitsreform eingereicht haben.  
In der Kompositversicherung liegt ein wesentlicher Schwerpunkt darin, die Versicherungsdichte im Hinblick auf die Absicherung von Elementarrisiken in unserem Geschäftsgebiet zu erhöhen. Dazu haben wir im Dezember die Wohnge- bäude- und Hausratversicherung mit KlimaKasko eingeführt. Damit können sich Kunden mit nur einer Police umfassend gegen alle Gefahren rund ums Gebäude absichern. Um dieses wichtige Thema in die Breite zu tragen, hat auch die Bayerische Staatsregierung im Februar die Kampagne „Voraus denken – elementar versichern“ gestartet. Ein weiterer Fokus liegt in diesem Jahr in der weiteren Intensivierung des Gewerbegeschäfts. Hier wollen wir den 2. Platz in unserem Geschäftsgebiet erreichen und festigen. Wir erzielen in diesem Segment heute Prämieneinnahmen von 580 Mio. Euro und wollen 2009 eine Steigerung von 4,3 Prozent erreichen.  
So viel zu den Maßnahmen, wie wir unser Wachstum intern in den Sparten erzielen wollen. Was planen wir sonst? Stichwort: Externes Wachstum. Ich würde lügen, wenn ich sagen würde, wir sehen uns nicht im deutschen und europäischen Markt um. Ganz besonders nach dem erfolgreichen Start unserer beiden ungarischen Versicherer im Herbst 2007 schauen wir uns weiter potenzielle Auslandsmärkte an. Die Marktsättigung im osteuropäischen Raum ist bei weitem noch nicht abgeschlossen. Zwar sind die Märkte der ersten Beitrittswelle zur Europäischen Union – Tschechien, Slowakei, Slowenien und Ungarn – heute weitestgehend verteilt. In Bulgarien und Rumänien – hier ist ebenfalls die MKB tätig – sieht es aber noch anders aus. Interessant werden könnte in den osteuropäischen Ländern in Zukunft auch der Bereich der privaten Krankenversicherung. Gleichwohl, eines ist klar: Mit Blick auf die Finanzmarktkrise, die sich in diesen Ländern besonders drastisch auswirkt, werden wir entsprechend zurückhaltend vorgehen. 
Aber nicht nur im Ausland, auch im Inland sind wir am Ausbau unserer Marktposition interessiert, soweit es zu unserem Geschäftsmodell passt. Kurzfristig stehen jedoch hier keine Verhandlungsergebnisse an, über die ich Sie informieren könnte. Leider kann ich bis heute auch keine neuen Entwicklungen über den Konzentrationsprozess bei den öffentlichen Versicherern vermelden. Sie wissen, dass hier die politische Dimension gewichtig ist und eine Diskussion häufig im Zusammenhang mit den Landesbanken geführt wird. Dort steht derzeit die Bewältigung der Folgen auf Grund der Finanzmarktkrise im Vordergrund.  
Lassen Sie mich zusammenfassen: 
Wir haben uns 2008 wirklich gut geschlagen! Wir haben ausreichend Reserven. Wir können auch im Falle einer weiter andauernden Finanzmarktkrise zuverlässig alle unsere Verpflichtungen erfüllen. Wir haben noch immer erhebliche Potenziale, ganz besonders bei den Sparkassen, womit auch künftig ein weiteres Wachstum gesichert sein sollte. Auf Grund des guten Wachstums in allen Sparten im ersten Quartal dieses Jahres sind wir zuversichtlich, dass wir unsere ehrgeizigen Ziele auch 2009 erreichen werden. 
Nochmals und zum guten Schluss: Wir sind optimistisch!   
Ich  stehe Ihnen nun – gemeinsam mit meinen Kollegen – gerne für Ihre Fragen zur Verfügung.
